
Von der deutschen Ehrentafel.
Wie die deutsche Krieger sich einzeln nnd in Gruppen nnszeichiie.

Der ehemalige Gefreite der Re-
serve vom l. Bäuerischen Infanterie-
Regiment König Wilhelm von Wärt
remberg Manfred Ottnad aus Dalni,
Rhcinpfnlz. meldete sich zu drei sehr
gefährlichen Patrouillen, welche samt
tich bei Tage ausgeführt wurden.

Ottnad schlich sich dabei dicht an
das feindliche Drahthindernis heran
und warf inii Erfolg Handgranaten
in den feindlichen Graben. Außerdem
warf die Patrouille einen eisernen
Haken, welcher an einer Leine befe-
stigt war, über das feindliche Draht
Hindernis nnd entfernte auf diese
Weise einen Theil desselben.

Zu diesem Erfolge trüg Ottnad
durch seinen persönlich gezeigten
Schneid sehr viel bei. Auf dem Rück-
wege nahm Ottnad 2 Gewehre, sowie
einen Maschinengewehr - Werkzeugka-
sten mit. obwohl die Patrouille von
2 Maschinengewehren sehr stark be-
schossen wurde.

Ein ander Mal meldete sich Ottnad
zur Führung einer Palronillc durch
das unaufgeklärte Vorgelände der
Slcllung der .6. Compagnie im Wald.
Es handelte sich darum, den Platz
festzustellen, von dem aus unsere Po
sten stets durch Infanteriefeuer belä-
stigt wurden. Dem Mündungsfener
folgend, arbeitete er sich bis nahe an
den 256 Meter entfernte Gegner
heran, stellte einen feindlichen. Dop
pelposten fest und bewarf ihn erfolg
reich mit Handgranaten, so daß das
weitere Insaiiteriefeiier ausblieb.

Ottnad. der inzwischen zm Vize-
seldrvebel und Offizier Stellvertreter
befördert ist/erhielt die Silberne Mi
lilär-Verdiensl-Medaille.

E i ii n ä ch tlicheS llnterneh-
in e n.

Vice Feldwebel Ziegler aus Mü-
ßig i. Elf. erhielt den Befehl, zuGra
benfperren 12 spanische Reiter herzu
stellen 'lns die Frage, wie lange er
mit seinen Leuten hieran zu arbeiten
gedenke, komim die Antwort: „Mor-
gen früh um 7 Uhr liefere ich dem
Herrn Oberlieutenant 12 spanische
Reiter: ich hole sie mir bei den Eng-
ländern."

Nacht, um !i Übr gebt Vice - Feld-
webel Ziegler mit dein Reservisten E.
Vogt aus Straßburg. dem Ersatz-Re-
servisten F. Lehmann ans Berlin,
dem Ersan - -''eservisten Wnrzer ans
Frantfnrt (Main) und dem Muske-
tier Schmnbert ans Essen in die
dunkle Nacht hinein, dem feindlichen
Sappenkopf entgegen, den die Eng-
länder mit einem starken, -15 Pieter
Preiten Drahtverhau gesichert hatten
nnd in dessen Mitte sich eine doppelte
.Reihe spanischer Reiter befand.

Am dem Bauche kriechend, kommt
die Patrouille an das feindliche Hin-
derniß heran. Ein Mann kriecht hin
durch und wirft ans den feindlichen
Doppelposten ! dem Sappenkopf ei-
ne Handgranate, die gut saß. Ein
lebhaftes Feuer aus dem gegnerischen
Schiitiengraben ist die Antwort. Zi-
schend flogen die Kugeln nm die Kö-
pfe der dicht am Boden liegenden Pa-
trouille. Allmählich flaut das Feuer
ab und im war die Zeit des Hau
delns gekommen. Zwei Manu beob-
achten scharf den Eigner, während
sich die drei übrige dranmachen, die
am Boden und noch untereinander
fest verankerten spanischen Reiter loS-
zilschiieideii. Wohl psisse ach n
unterbrochen die feindlichen Kugel

über die Brave, doch es gelang ih-
nen in mül,seliger, gefährlicher vier-
ständiger Arbeit, die spanischen Reiter
vis Morgens 7 Uhr vor dem Unter-
stände des Eompagnieiührers aufzu-
bauen.
Tiegel ni, genc Spreu gnng

Der große Diirchhrnch an der rns
fischen Front hatte begonnen. Auch
das Pionierbataillon sollte vorgeben,

dazu mußten aber dichte Drahtver-
haue des Feindes noch beseitigt wer-
den. E-- kam der Besebl. sie in die
Lust zn sprengen. Auf 16 Meter hat-
ten sich die Pioiiierpatrouitlcn bereits
herangeschlichen, als der Feind im

Scheine einer Lenchttngel das Vor-

haben bemerkle. Ii nächsten Au-
genblick Prasselte ein rasendes- Insa
teriesener ans den russischen Gräben
-- in der Ansregnng glücklicherweise
viel zu hoch.

Ein Vorkommen mar ansgeschlos
sen nnd cs war wie ein Wunder, daß
.die vorgegangenen Patrouillen heil
in den eigenen Graben zurückkamen:
nur 2 Mann fehlten, die Pioniere
PeNel ans Ncnmartt und Schönfeld
ans Anrietb. Kreis Westslernberg.
beide von der l. Eompagnie. Als

eine weitere Stunde vergangen war,

während der die Russen dauernd wild
ins Vorgelände senerle,. war die
Hossiunig, daß die beiden noch am
Leben sein könnten, schon fast völlig
ausgegeben.

Der Tag beginnt zu grauen, da
leuchtet e vorn am russischen Schü-
tzengraben grell ans und gleichzeitig
eine ohbenbetänbende Erplosio. In

Blei. Der Feind will ns vor sei-
nem Angriffe vollends zermürben.
Darum heißt es, alle Kräfte anzu-
spannen. Als erster seines Zuges er-
späht nach einer Plötzlichen Unterbre-
chung des Feuers Sergeant Bau
mann ans Schöneck i. B. mit seinem
wachsamen Auge die heranstürinendcn
Feinde. „Der Feid greift an: bcr
ans!" nist er den Leuten seines Zu-
ges zn. Ans der Bnistwehr stehend,
giebt er seine Befehle. Mit zündenden
Worten feuert er seine Kameraden zu
höchster Kraftentfattnilg an. Eine
Handgranate nach der anderen wirst
er in die Reihen der anstürmenden
Gegner Was kümmert ihn der Ge-
schoßhagel? Da trifft eine Kugel ihn
am linken Oberarm, aber was hat das
zn sagen: Auch mit der einen Hand
kann das Gewehr gehalten nnd ge
feuert werden. Kameraden wollen ihn
verbinden: doch dazu sei jetzt keine
Zeit, sagte er. Nur die eine Pflicht
besteht für ihn, auszuhalten, bis der
feindliche Angriff vollständig abge-
schlagen ist. Ihm und seiner tapferen
Schaar kann der Feind nicht widerste-
hen. Jetzt erst läßt er sich den Noth
verband anlegen nnd sich znrückbrin
gen. Der tapfere Mann crbielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

Am Abend des 6. Februar >6lä
war es nach vorbergegailgenenSpren-
gungen gelungen, mehrere Hundert
Meter des französischen Grabens zu
nehmen. Am folgenden Tage galt
es, den Erfolg der vergangenen Nacht
auszunützen „nd möglichst viel Ge-
lände zu gewinnen. Der Gefreite,
spätere Unteroffizier d. L. Karl Miil
le>, ein Gefängnißwärter ans Saar
gc'innnd, erbot sich freiwillig, zu cr
tnnden, ob dos durch die Sandsack-
Barriknde abgeschlossene französische
Grabenstück, welches sich rechts an die
neugewonnene Stellung anschloß,
noch vom Feinde besetzt sei. Mit zwei
Infanteristen überkletterte er die
Barrikade. Mit Trahtschecre und
Spaten bahnte sich die Patrouille ih
ren Weg durch den halbverschütteke,
'mit Holztheilen und verschossenen
Drahthindernissen versperrten Gra-
ben. Von, Gegner lebhaft beschossen,
drang die Patrouille kriechend etwa
86 Meter in dem Graben vor nnd
stellte fest, daß die Stellung vom
Feinde ansgegeben war. Wahrend die
beiden Insanteristc zur Beobachtung
des Gegners im Graben blieben,
telirke Müller unter Mitnahme eini
ger Beutestücke zurück, meldete daS
Ergebniß der Erkundung nnd trat
den Weg neuerdings an, nm mit
Hülfe der Infanteristen am Ende des
linbesetzten Grabenstückes eine neue
Barrikade zn errichten. Ohne jeden
Verlust erfolgte hierauf lautlos die
Besetzung des Grabens durch Infan-
terie und ein Maschinengewehr. Das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse lohnte
Müller für seine tapfere That. '

einer Ackerfurche halten die beiden
Pioniere, die todbringende Spreng-
ladung neben sich, über 2 Stunden
im russischen Feuer gelegen, bis es
ibnen doch möglich war, die Ladung
vorzubringen und sie zu zünden.
Durch die so geschaffene Lücke ging
der Sturm dann in die feindliche Li-
nie hinein und führte auch hier znm
Znrückwersen der Russen.

S ä ch s i s ch e Heide n.
Während der schweren Kämpfe bei

S. sollte, als der Gegner unsere
Stellung unter schtverem Trommel-
feuer hielt, festgestellt werden, wie die
feindliche Stellung verlief, wie stark
fie besetzt sei nnd ob der Feind einen
neuen Angriff plane. Freiwillig
meldete sich für diese schwierige Aus-
gabe der Soldat Otto Karl Nikcu
aus Nentanneberg, Amtshans Mei
Ben, nnd der Ersatz - Reservist Robert
Paul Fischer ans Kreischa, Amtshans
Dippoldiswalde, Beide von der 6,

Eompagnie des 16. kgl. Sächsischen
scheu Infanterie - Regiments Nr. 178.

Unter deni Schutze der Nacht ge-

hen sic vor. Lange Zeit vergeht, his-
ste zurückkommen, aber sie bringen

auch wichtige Nachrichten. Sie nie!
den, daß sich der Feind am Fuße der
Höhe verschanzt und starke .Kräfte
sainmelt. Stundenlang haben sie
wenige Meter vor der feindlichen Li
nie, hinter den vorgeschobenen Posten
gelegen nnd erhorcht, daß in kurzer
Zeit eist Angriff geplagt sei. Wenige
Minuten ach ihrer Rückkehr greift
der Feind auch mit starken Kräften
in 5 bis 7 Linien an. Ein rasendes
Hniidgraiiatenfener empfängt ihn am
Drahthinderniß. Er stutzt, slnthet
zurück nnd verschwindet wieder i der
Dnntelheit. Der Angriff ist abge-
schlagen.

Am nächsten Tage, als wieder das
Feuer in unvermindertem Maße tobt,

beobachten die beide Leute auf Po-
sten. Nikol konnte als Erster das
Anrücken des Feindes melden. Bei',

Ansturm kämpften Beide todcsmu-
tbig. Mancher Gegner fällt ihren
Handgranaten znm Opfer, nachdem
die Gewehre brauchbar geworden

sind. Aber auch sie siiiden schließlich
im schwerste Kampfe den Heldentod.

Tie Namen Nikol und Fischer wer-
den stets unter denen der Helden des
Rrgiiüents ansgefübrt werde.

V e rtheidig nn g ein e r
Straße.

Die 2. Eompagnie des Garde-Gre-
nadier Regiments Nr. 5 hatte in ei-
nem zusammengeschossenen Dorfe eine
Feldwache zu stellen. An dieser Stelle
hatten die Feinde oftmals dnrchznbre
chen versucht, ni die'Landstraße in

ihren Besitz zu bringen. Diese Land
straßc innßte unter allen Umständen
gehalten werden. Früh Morgens

! wurde die 2. Eompagnie plötzlich
alarmirt, weil mindestens ein kriegs-

starkes Bataillon im Anmarsch war.
Ter Conipagnieführer Litzutenant
Freiherr von Manteuffel schickte so
fort die beiden Züge Hinz und Wnn
dcrlich vor, die beim Eiiitrefscn von
heftigem feindlichen Artilleriefeuer
begrüßt wurden und dies zwei volle
Stunden auszuhalten hatten. Die
Leute waren in ihre Stellungen ge-

krochen und warteten ans das Näher
kommen des Feindes, vis die Zugsiih
rer aus ungefähr 660 Meter ein so
heftiges Feuer eröffnen ließen, daß
die feindlichen starten Schützenlinien
zusammenbrachen. Ein erneuertes
Angreifen am frühen Morgen von
der Flanke her war ebenso erfolglos,
da sich ver Vicefeldwebel Wunderlich
nist seinem Zuge dazwischen warf und
ein mörderisches Feuer auf die feind
lichcn Schützen abgab. Die Feldwache
war 76 Gewehre stark, diese vernich-
teten nahezu ein feindliches triegS

starkes Bataillon: vor den Drahthin-
dernissen lagen rund 666 Todte, au
Berdeni 660 Schwerverwnndete. Ter
Führer Rohr (ans Watzrslehen, K reis
Nentzaldenslebe) brachte die Mniii
tivn mit seinem Gespann am Tage
unter heftigstem Feuer an die Feld
wache heran und trug so mich mit da

zu bei, daß die Feldwache gehalten
und der feindliche Ansturm abgewehrt
werden konnte./

Der Vicefeldwebel Hinz ist gebürtig
ans Hof zn Weide, Kreis Segeberg,
und war zuletzt wohnhaft in Frank
frt a. M., der Vicefeldwebel Wnnder
lich stamnik auS Eislebcn i. Th.

Einvorbild k i ch e r Zn g -

führe r.
Dumpf und unheilverkündend roll

ke in den letzten Sevtembertage der
Donner der Kanonen. Die Erschüttc
rniig des Erdbodens. Pflanzte sich in
weite Entfernung fort. Grell leuch
tele das Geschützfener am nächtlichen
Horizont auf. Ein neuer feindli
cher Angriff war in> Gange.

Die feindlichen Geschütze brüllten
und überschütteten die Stellung der
I, Compagnie des 6. sächsischen In
sanierst'Regiments Nr. >:!!', mit e!
nein dichten Hagel von Eisen und

Harzgewinnung in Tentschland.
Ter Ausgabe der „Norddeutschen

Allgemeine Zeitung" vom 28. März
einnehmen wir das Folgende:

Durch die Unmöglichkeit weiterer
Importe aus dem Auslande waren
im Herbst 1615 der barzverbranche
den Industrien Dentschland's, zu der
die Munitions', Papier , Seifen,
Lack und Farben-, Dachpappen,
Schuhcreme , Harzleim und Harz
öl-,' sowie sämmtliche Harzprodukten
Fabriken gehörten, vor die üble
Zwangslage gestellt, ihre Betriebe
schließen zu müssen, falls cS nicht ge-
lingen würde, Harz ans andere Weise
zu beschaffen. Der Reichskanzler bc
traute daher durch Erlaß vom 26.
Oktober littst den Kriegsgusschuß
für pflanzliche und thierische Oele
und Fette damit, die Harzgewinnung
in Deutschland und den okkupirten
Gebieten zu betreiben, um die drin
gendsten Bedürfnisse der nothleiden
den Industriell befriedigen zu kön
neu. Die HeereSw'rwaltung stellte
im Hinblick ans den hierdurch zu er
wartende Erfolg größere aus 'Stn
pel genommene Menge Harz, das
für spätere Zeiten vorbehalten war,
der Industrie zur Verfügung, um
ihr über die Zeit bis zum Sommer
1616 hinweg zu helfen.

Dem Kriegsausschuß ist es nach
mehrmonatigen gründlichen Vorar
beiten und Versuchen, statistischen
Feststellungen und der Untersuchung
der östlichen Okkupationsgebiete ge
In,-', sowohl die Bundesregierun
gen, wie auch die Verwaltungen in
den okkupirten (Gebieten zu veranlas
sen, große Bestände über 80 jähriger,

also in den nächsten Jahren schlag-
barer Kiefcrnwaldungen für die
Harzgewinung freizustellen. Bei den
Versuchen waren sowohl das
sche Becherversahren, wie das ame
rikanische nnd das von Oesterreich ge
übte worden:
die Versuche erstreckten sich auch auf
ein vom Forstmeister Dr. Busse an
gewandtes Bohrverfahren. Auf
Grund der Erfahrungen kann nun
mehr das sogenannte Grandelverfab
ren, sowie insbesondere für Privat
Forstbesietzer das Bohrverfahren ein
pfählen werden, da letzteres eine hohe
Ausbeute bei möglichst geringem Be
dars an Werkzeugen und wenigst

Hochverrathes schuldig befunden
wird, enthauptet werden mag, da das
Gesetz erklärt, daß ein Hochverrätber
ans Kronbefebl statt gehängt geköpft
werden taun.
Wieder ei n e Thorheit der

britischen Reg iern ng.
Die „Daily Mail" macht der Re-

gierung den Vorwurf, die Vorgänge
in Dublin durch Gleichgiltigkeit selbst
verschuldet zu baben. Der Ebcs-Se°
Iretär für Irland, Aiigiistine Birrell,
und Premier Asgnitb baben, sagt die
Zeitung, rnlüg zugesellen, daß rebel-
lische Elemente eine Organisation
bildeten nnd sich bewaffneten. Am
16. Dezember batte er erklärt, es
seien umfangreiche Beweise für die
Illopalität der „Voliinteers" vorhan-
den, aber er babe nichts dagegen ge-
tbmi. Dazu kommt noch die Zöge-
rung Birrell's, dem Hause Mittbei-
lng zu machen, was annebmen läßt,
daß die Sache schlimmer steht, als er
zngeben will.

Ho h c britische B e amte
a I s Ge i s e I n in it g e

n o m in e n.
New ?) or k, 26. April. Hie-

sige irische Führer constatiren, heute
Vormittag ein chisfr'rtesKahelgranim
erhalten zn haben, welches meldet,
daß das den deutschen Hülfstrenzer,
ans welchem Sir Roger Easenient sich
nach Irland eingeschisit hatte, beglei
lende Tauchboot zwei britische.Kriegs
schiffe versenkt habe, ehe Sir Roger
gesongen genommen und der Hnlfs
Irenzer znni Sinken gebracht war
den sei.

kostspieligen Vorarbeiten verspricht.
Ter Kriegsausschuß hat bezüglich der
Beschaffung der Werkzeuge Abschlüsse
mit leistungsfähigen Firmen vorge-
nommen, die ihn in die Lage ver-
setzen, die Instrununte zu billigsten
Einstandökosten abzugeben. Ein von
ihm verfaßtes Merkblatt über die Ar-
ten der Harzgewinnung, das jedem
Interessanten kostenfrei zur Vers
gnng gestellt wird, hat in vielen tau
send Exemplaren bereits Verbreitung
in Deutschland gefunden.

Nach Erledigung der Vorarbeiten,
die bis Mitte April durch Männer
erfolgt sei müssen, beschränkt sich die
Arbeit der Harzgewinnung auf die
Thätigkeit von Frauen und Kindern.
Fortwährendes Bearbeiten der Bän
me, der frischen Wunde nämlich, ist
die erste Hauptbedingnng für ein ra
lionelles Arbeiten, da nur dann die
deutsche Kicser zur dauernden Harz
abgäbe angeregt wird, während an-
dernfalls der Harzflnß baldigst ver-
siege würde nnd die aufgewandten
-Koste in einem groben Mißverhält-
nis; zu dem Erfolg stehen würden.
Dieses Nachpläpen der Wunden muß
nach Möglichkeit alle drei bis vier
!age geschehen. Wird unter Beo-
Pachtung dieses Grundsatzes gearbei-
tet. dann wird auch der Ertrag ein
solcher sein, daß die vom .Kriegsaus-
schuß ausgetobten Preise von 7st M.
für Balsanibarz und stO HM. für
Scharrharz den Waldeigenthünieru
einen guten Gewinn verbürgen dürf
ten. In der Presse veröffentlichte
Mittheilungen über bei der Harzung
entstandene Kosten Ware nicht ohne
weiteres nachzuprüfen: sie haben je
dcnfalls nur historischen Werth, da cs
ganz selbstverständlich ist, daß bei der
Vornahme von Versuchen im kleinen
in anderer Weise gewirthschaftct wird
als bei einem als zuverlässig erkann
te und dann zielbewußt ausgeführ-
ten Verfahren. Tie Kosten der Ver-
snchsharzungen bei Ehori haben ent
gegen ianderen Mittheilungen nach
Angabe des preußische Landwirth.
schastsnünisterinniS für den Hektar
IM M. bei einer Ausbeute von 2
Doppelzentnern betragen.

Diese Versuchsarbeiten hatte aber
insbesondere darnnter zu leiden, daß
inik.der Bearbeitilng der Bäume nicht
sachverständig vorgegangen wurde,
nnd daß infolgedessen der Ertrag an

Die Ehiffredepesche sagt ferner,
Dublin sei am letzten Samstag durch
irische Freiwillige nach scharfem Ge
fecht eingenommen worden, wobei
Lordlieutenant Lord Wimborne, Un
tersekretär Nathan, sowie General
Feiend, der Kommandant der briti
scheu Truppen, und dessen gesamm
ter Stab in Gesangcnjchaft gerathen
seien, die nunmehr als Geiseln für
die Sicherheit des Lebens Sir Ro
ger's von den Iren festgehalten win-
den. Außerdem sollen die irischen
Freiwilligen mehrere Hundert briti
sche Soldaten gefangen genommen
bnben.

Die Depesche behauptet auch, die
Revolution sei in allen vier Provin
zen Irland'S ansgebrocheir, und die
Revolutionäre hätten überall bedeu
lende Erfolge errungen. Weiter bc
richtet sie, daß die irische See und
die atlantischen Gewässer südlich und
westlich von Irland von deutschen
Tauchboote in genügender Menge
bewacht werden, um die Heranzie-
hung von britischen Verstärkungen
aus Truppen schissen zu verhindern.

Eine bedeutende Ladung von Was
fen, Munition und Erplosivstoffen ist
nach der Depesche schon vorher, ehe
der deutsche Hülfskreuzer, der den
irischen Freiheitshelden trug, ver-
senkt wurde, in Irland gelandet
worden und an Kriegsbedarf soll dort
durchaus kein Mangel herrschen.

Alle telegraphischen Verbindungen
mit Kabelstationen in der Grafschaft
Kerr sind abgeschnitten.

Regiernngsbeainte drückten heute
Abend die Ansicht aus, daß die Be
börden Herr der Situation seien, be-
sonders da sie Sir Roger Easenient
nnd zwei seiner Haupt Helfershelfer
in London im Gefängniß haben.
lii Dublin ka in e s sch o n

Pt itte März zu Kr a
w alle n.

Dem „Baseler Anzeiger" ist bereits
am 17. März aus London Fplgendes
gemeldet worden: Die „Times" vom
11. d. bringt eine Bericht über

große Ausschreitungen der Irländer
in Dublin. Die Genossenschaft der
Unabhängigen, welche gegen die Re
krntiriing für die englische Armee die
schärfste Opposition macht, hat in
Dublin einen nächtlichen Straßen-
kämpf als angebliches Manöver aus
geführt. Hierbei wurde das Schloß
von Dublin in aller Form besetzt,
ohne daß die Polizei eingeschritten
wäre. Die Genossenschaft veriheiltc
trotz des Waffen Einfuhrverbots an
ihre Mitglieder Gewehre und nimmt
Uebungen mit de Bewaffneten vor.
Tie Folge dieser nationale Bewe
gnng sei, daß keine Irländer mehr
sich als englische Rekruten melden.
Zwei Transporte gingen

gleichzeitig mit
„Süsser" ab.

DrobNoS mi ClwvNlc.!
Berlin, 26. April. Es er-

scheint ach der Beschreibung, die ein
schweizer Staatsangehöriger, der In
genienr Steftinp Gennons, von dem
Untergang der „Süsser" gibt, das;
zwei Truppen Transporte gleichzei-
tig mit der „Snsser" ans Folkcstone
nach Bonlogne abgingen. Hier wird
vermuthet, daß das deutsche Unter-
seeboot eine dieser Transporte statt
der „Snsser" torpedirt habe mag.

166 Bomben gezählt.
London, 26. April. Einhnii

dcrt Bomben wurden von den Zeppe-
lin-Krenzern bei ihrem Angriff ans
England am Dienstag herabgewor-
fen. Ties ist heute von dem offiziel-
le Preßbnrea bekannt gemacht i
worden.

ES war angeblich kein Lebensvcr-
lust zu verzeichnen gewesen.

Balsam nnd Scharrharz wochenlang
ein ganz geringer blieb, bis durch
Hinzuziehung von Sachverständigen
grundsätzliche Metzler bei der Bearbei
lang erkannt wurden und von diesen.
Tage an die Erträge sich uni das
Vielfache hoben, so daß selbst unter
diesen nngünsiigste Umständen bei
einzelnen Bäumen noch eine Ernte
von Kilogramm und nielir erzielt
werden tonnte.

Tie Betheiligung aller Privatsorst
bescher ist nothwendig und schlenni-
ges Entschließen und Beginnen der
Vorarbeiten erforderlich, um auch ans
diesem Gebiete einen ivirthschastlichen
Sieg zu erzielen, d. h., um der harz-
verbrauchende Industrie Denlsch
lands, die viele lOtt.tttttt von Arbei-
tern beschäftigt, den festgestellten
Kriegsbedarf von etwa 256,666 Dop-
pelzcntnern Kinfernharz (Kolopho
ninin) verschaffen zu könne.

Ter KriegsanSschnß, Rohharzab
lheilung, ist zu allen weiteren Aus-
künften gern bereit und bittet driitt
gend, daß ebenso wie die Negierun-
gen nnd die Knnininncn in großzügi-
ger Weise ihre sehr umfangreichen
Bestände zur Verfügung gestellt ha-
ben. auch jeder Privatforstbesitzer in
des Vaterlandes Interesse in seinen
Beständen harze läßt.

Deutschland wird dann wiederuni
auf einem wichtigen Gebiete völlig
unabhängig von der Zufuhr vom
Anslande werden, wie es sich wäh-
rend deS Krieges auch aus anderen
Gebieten durch seine Wissenschaft nnd
Organisalionskrast auf eigene Füße
gestellt hat.

*

Deiltschc Schilderung

Des Angriffs auf die englische Küste
von Wasser und Lust aus.
„King Stephen" versenkt, dessen
Besatzung gefangen genommen.

Sie hatte sich geweigert, die
ertrinkende Besatzung des „Z.16"
zn retten. Neue Berichte über
Sussex" Fall.

Berti n, 26. April. —ln dem
gestrigen Angriff ans die englische

Küste wurden die befestigten Hasen-
plätze und deren Anlagen in London,
Eolchesler, Blackwater und RamSgate,
ein französischer Hase und das gro-
ße englische Munitions > Depot in
Etaples, Pas de Calais, angegriffen.
Diese Bekanntmachung wurde heute
von dem deutschen Kriegs - Departe-
ment gemacht. Weiter wurde offiziell
bekannt gegeben, das; in dem gestern
begonnene Kampfe an der belgi-
schen Küste ein englischer Torpedo-
bootzerstörer von den deutschen Schü-
fe schwer beschädigt worden ist und
ein Hülssdainpfer versenkt wurde.
Dessen Besatzung wurde gefangen
genommen und nach Zeebrüggc ge-
bracht. Die deutschen Seestrestkräf-
te, die gestern Lomestoft angriffen,
baben gestern den Dampfer „King
Stephens" versenkt nnd dessen Besa-
tzung zn Gefangene gemacht. Dies
ist derselbe Dampfer, dessen Besa-
tzung vor einiger Zeit sich geweigert
bat, die Besatzung des in Noth gera-
thenen Z 16 zu retten. Ferner wird
bekannt gemacht, das; außer dem
„King Stephens" ein Torpedoboot
zerstört nnd ein Patronillenhoot ver-
senkt wurden, und das; ans einem
feindlichen Kreuzer ein Brand beob-
achtet worden ist. Der volle Wort
laut der deutschen Erklärung folgt:

„Bei Tagesanbruch glisse Theile
unserer Hochseeflotte mit gutem Er-
folge die Befestigungen nd wichst
gen Anlagen militärische Ebaratters
i (break Parmontb und Lowestoft
an und eröffneten später das Feuer
ans eine Anzahl feindlicher Flieger,
kleiner Kreuzer nd Torpedoboot-,er
störcr.

Ans einem Kreuzer wurde dasAns-
brechen eines Brandes beobachtet.
Ein feindlicher Torpedobootzerstörer
und ein Patronillenboot wurden ver-
senkt. Es erwies sich später, daß ei
er davon der englische Dampfer
„King StepbenS" war, dessen Besa-
tzung sich vor einiger Zeit geweigert
batte, die Bemannung des in die
Nordsee abgestürzten Z 16 zn retten.
Tie Besatzung dieses Fahrzeuges ist
gefangen genommen worden. Ter
Rest der feindlichen Streitkräste zog
sich daraus zurück. Ans unserer Seite
waren keinerlei Verluste zn verzeich-
ne und alle Schisse kehrten- unver-
sehrt zurück.

Gleichzeitig mit dem Angriff der
Seeslreitkräsle hat ein Luftschiff-Ge-
schwader in der Nacht vom 21. znm
25>. April die Oslküste von England
angegriffen. Bamben wurden mit
guten, Erfolge ans Fabriken in Cam-
bridge nnd Norwich geworfen, ans
die Bahnanlagen bei Winterton,lps-
wich, Norwich Harwich nnd auf die
feindlichen Patronillenschiffe a der
englischen Küste. Trotz heftigen feind-
lichen Feuers kehrten alle Luftschiffe
in unseren Lnfthafen unversehrt M-
rück. Am Dienstag fügten unsere
Flugzeuge beträchtlichen Schaden den
Befestigungen und Flngplatzanlagcn
in Dünkirchen zn nnd kehrten auch
von dieser Fahrt unversehrt zurück.

Tie bereits gemeldeten Zusammen-
stöße a der flandrischen Küste haben
am Dienstag ihren Fortgang genom-
men. Ein englischer Torpcrdobootzer-
rer wurde von nnsereii Kriegssahr-
zengen schwer beschädigt, und eilt
Hülfsschiss versenkt. Auch von diesen
Unternehmungen kehrten unsere
Streitkräste beschädigt zurück. Der
Festid hat sich wiederum von der Kü-
ste von Flandern zurückgezogen."

L o d o ii, 26. April.—DaS deut
sche Geschwader, das in einer Stärke
von 26 Fahrzeugen gestern die Osl-
küste von England angegriffen batte,

ist heute in Höhe der holländischen
Insel Vlieland ans der Fahrt nach
Osten gesichtet worden. Vor den
Kriegsschiffen flogen die zZeppelin

Kreuzer voraus. In Verhind'nng
mit der Beschießung der Küste ist
heute in London nachstehendes ofsi
zielles Bulletin veröffentlicht wei-
de :

„Die Beschießung von Lowestost
und Parnionth dauerte gestern von
1.11 l Uhr Morgens ab etwa eine

halbe Stunde lang. Trat; der schwe-
ren (beschuhe, die die scindlichenSchis-
fe abfeuerten, war der angerichtete
Schaden verhältnismäßig gering.
Ein Erholungsheim, ein Schwimm
bad. ein Pier nnd 16 Wohnhäuser
wurde schwer beschädigt. Etwa 266
andere Häuser erlitten geringeren

Schaden. Zwei Männer, eine Uran
und ei Kind wurden getödtet. Drei
Personen wurden schwer, nenn leicht
verletzt, Zn derselben Zeit wurde auch
Feuer ans Parmonth eröffnet. Hier
bestand der angerichtete Schaden nur
ans der schweren Beschädigung eines

großen Gebäudes nnd dem Inbrand-
seyen eines anderen Hauses."

27, Todte in Lowe st o sk,
L 0 II d 0 n, 26. April. —2ä Todte

nnd Verwundete sind infolge der Be-
schießung von Lowestoft durch deut-
sche Kreuzer bisher amtlich ermittelt
worden. So weit bekannt wurde,
ist das Gefecht in der Bewegung -c-
-solgt und dauerte fast drei Stunden,

zwischen den englischen lind deutschen
Fahrzeugen. Nur einige Mitglieder
der englischen LchiffsbesaUiingen sind
leicht verwundet worden. Zwei
leichte Kreuzer sind unbeträchtlich be
schädigt worden. Ein englischer Tor-
pedoboot Zerstörer, der an der ersten
Schlacht in der Nordsce theilgcnom-
nieii hatte, erhielt einen Schuß durch
den Maschinenraum, wobei vier Hei-
zer getödtet ivnrdc. Nach einer Be-
schießung von 26 Minuten zogen sich
die Teutschen von Lowestoft zurück.
Tie Verluste traten erst ein als die
englische Schiffe die Verfolgung des
Feindes aufnahmen.

L ondo n. 26. April. Der Mi-
litärkritikcr der „Times" erklärt, das;
der Angriff der Tcittscben ans die
Ostküste kein blosses Swentener ge-
wesen sei, sondern einen bestimmten
Zweck gehabt hätte. „Es mag eine
Vergeltung für die Beschießung von
Zeebrügge durch die Engländer von
den Teutschen beabsichtigt worden
sein, oder eine Erknndnrigssabrt, nm
die Stärke der englischen Küstesiche-
rnng festzustellen. Vielleicht war es
nur ein Scheinnianöver, nm die Auf-
merksamkeit von den Flibustier II
ternehmnngen nach Irland anznlcn
ken."

Freu ndschaftli ch e E r l ed i-
g n n g erlva riet.

Washington, D. E., 26, April.
Mit der für morgen erwarteten

Rückkehr de? deutschen Botschafters,
Gras Bcrnstorff, wird voraussichtlich
Klärung in die getrübten Beziehn
gen der Ver. Ttaalen und Deutsch
land toniinen. Bisher tappt man im
Staats - Departement, nach einer
heute abgegebene Erklärung, noch
im Dnnkcl, wie die Berliner Regie
rnng sich zn nnsereii Forderungen
vom 18. April stellen wird. Was Hr.
Gerard in de letzten Tagen berüber-
gekabelt hat. waren meist nur Preß
Eominentare, die nach Ansicht hoher
Beamter zwar hemerkenswerth ru-
hig und versöhnlich im Ton sind, in-
deß keinen zuverlässigen Rückschluß
aus die Absichten der deutschen Negie-
rung erlaube. lieber die durch Zei
tnngs - Eorrespondcnten gemeldete
Conferenz des amerikanischen Bo.ü
schafters in Berlin mit dem Reich
kanzler von Bethmann - Hollweg hat
das Staats - Departement noch keine
Mittheilungen von Hrn. Gerard er
halten. Ta die Conferenz angeblich
gestern stattfand und längere Chisfre-
Tepeschen gewöhnlich -18 Stunden
brauchen, lü§ sie hier anlangen, wäre
das auch erklärlich, und man dürste
also einen ausführlichen Bericht über
die Stimmung in Berlin erst' morgen
erwarten.

In Kreisen der Administration er-
hält sich die Hoffnung, daß cs nicht
zu einem Bruche komme u. Deutsch-
land einen Weg finden wird, dieWün-
schc der Ver. Staaten z erfüllen.
In diesem Optimismus wird man

durch Auszüge aus österreichisch - un-
garischen Zeitungen unterstützt, die
Botschafter Penfield herüber gekabelt
hat und die gleich den deutschen Preß
stimmen sich gegen ein Abbrechen der
Beziehungen mit Amerika auSspre-
chen.
Deutsche Minen vor Vr i-

te n - Fr o n t gesprengt.

L ondo n, 26. April. Der
folgende Bericht von der britische
Front i Flandern wurde hier ge

stern Anend amtlich bekannt gegeben,
„Der Feind sprengte Minen in der

Eiegend von Fricourt und Sonchez.
Wir erlitten keine Verluste. Die
feindliche Stellungen nördlich von
Somme wurden beschossen.

Artillerie Thätigkeit ereignete sich
zwischen Sonchez nnd dem La Bassee
Kanal, sowie im Raum von Armen
ticres, wo unsere Geschütze die Bahn
Höfe von Eomiiies nnd Warncton be
schossen.

Im Verlaufe des gestrigen Tages

fanden 2!) Fliegerkäinpse statt. Zwei
feindliche Flugmaschine siele inner
halb der deutschen Linie zu Boden:
unsere Aeropläne kehrten heil zu
rück."

Der Pariser Bericht.
Paris, 26. April. Ter heute

Nachmittag veröffentlichte amtliche
Frontbericht meldet, das; im Verdun
Raum westlich der Maas die Deut-
sche gestern Nacht die französischen
Stellungen start beschossen haben.
Der Angriff richtete sich hauptsächlich
gegen den Avoconrt-Wald und die
erste Linie der französischen Schützen-
gräben nördlich von der Höhe -!I> l.

Auch in der Woevre Ebene fand
eine gros'.e Kanonade statt, Im Ver
laufe des gestrigen Angriffs nördlich
der Aisne haben die Franzose eine
Anzahl Teutsche gefangen genoni
men.

Der Derttsche Eorrespondent, Baltimore, Md., Donnerstag, drn 27. April 1916.

Vertuscht.
t Fortsetzung von der 1. Seitr.s

cher der Gefangene nur durch zwei
Attsangsbnchstaben bezeichnet war,
durch Irland gebracht worden. Er
kani obne Zwischenfall in London an
nnd wurde sofort ins Metropolitan-
Gesängniß gebracht.

Die Thatsache, daß er nach Eng-
land gebracht nnd in Militärgewahr-
sam genommen wurde, fübrt zur An
nähme, daß er ans die Anklage des
Hochverrathes hin prozessirt werden
wird.

Diese Anklage ist in England in
den letzten hundert Jahren weniger
als ein halbes Dutzend mal erhoben
worden. Der letzte Fall war im Bn-
ren-Kriege vorgekommen. Damals
wurde Arthur Lunch in 1666 schuldig
befunden. Lunch, der nun Mitglied
des Unterhauses ist, war znm Tode
vernrtheilk worden, aber das Urtheil
in lebenslängliche Zuchthausstrafe
umgeändert und nach einem Jahre
wurde Lunch begnadigt.

Ter „Erpreß" bespricht die Mög-
lichkeit, das; Sir Roger, falls er des

2


